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St . ReSpeiser(Soz-Dem. )führtin seinemReferateüberdie
Gruppe„ Personalangelegenheiten"aus :Alswir imJuni diesesJahres
das Budgetfür das Jahr 1924berieten ,mußtenwir für denPersonal-¬
aufwandbereits ein auf das Jahr umgerechnetesErfordernis von - 3
Milliardeneinstellen ,somitrundein Viertelder Ausgabensummedie-¬
des Budgets .Bereits im Juli aber mußte eine neue Regulierung derBe- ¬
züge stattfinden ,die das Jahrespersonalerfordernis auf rund ° 5Mil- ¬
liardenerhöhte .AuchimSeptemberundOktoberwurdeninUebereinstim-¬
mungmitdemBundebeträchtlicheMehrzahlungengeleistet ,dieim
LaufedesMonatesNovemberauf mehrals dasDreifacheder in derJuli -¬
RegulierungvorgesehenenBezüge ,alsorund12MilliardenaufdasJahr
gerechnet ,imDezemberaber auf das Sechsfacheder Julibezüge ,also
rund 24 Milliarden stiegen .Im vorliegenden Budget ist auf denNovem- ¬
berzügen aufgebaut ,sodaß ,da sich eine Verminderung derDezemberaus- ¬

gabenwohlnur dannergebenkann ,wennder Kronenwertwiedersteigt ,

mit einer Mehrbelastungvonrund12Milliardenzu rechnenist ,Hievon
trägtallerdingsderBund70% ,sodaßsichfürdieGemeindeeinereine
Mehrbelastungvonrund3 6 Milliardenergibt .Vondenbudgetierten
Gesamtausgaben von 31 6 Milliarden entfallen somit nahezu 40 % ,wenn

manaberdieDezemberbezügein Anschlagbringt ,80%aufPersonal-¬
kosten .Esist selbstverständlich ,daßungefährimselbenMaßewie

die Personalkosten auch die übrigen Ausgaben steigen werden ,sodaß
manalsovomeinemPersonalerfordernisvonetwa40bis50%sprechen
kamn .Es zeigt sich ,wasschonder Herr Finanzreferentausgeführt
hat ,daßbei derderzeitigenLabilitätdesKronenwertesjedeBudge-¬
tierungunmöglichist .

Eswirdder Gemeindeimmervorgeworfen ,daßsie einenso
großen Teil ihrer Personallasten vomBunde ersetzt erhält .Darauf

kannnur immerwiederentgegnetwerden ,daßunsdies nichtsweniger
als wünschenswert ist ,daß wir vielmehr bei jeder sich bietenden
Gelegenheitdaraufdrängen,daßmöglichstbalddiesemZustandeein
Endegesetzt und die Gemeindein den Stand gesetzt werde ,durchBe
teiligung amAbgabenertragdes Staates oder durch eigeneAbgaben
auch ihren gesamten Personalaufwand zu decken .Wir wissen recht

wohl ,daßwir wirtschaftlichmit demBundezusammenhängen,daßder
Bundebennichtsanderesist als die Summeder LänderunddasBundes-¬
wirtschaftslebensichzusammensetztausdenWirtschaftslebender
Länder .Es ist aber keineswegsnotwendig ,diesen natürlichenwirt - ¬
schaftlichen Zusammenhangnochdurch eine Bindunginstaatsfinan¬
zieller Hinsicht zu bestärken ,ja zu belasten .Wohliet selbstver - ¬
ständlich ,daß das Fallen oder Steiger der Krone auch auf dieGe- ¬
staltung der Gemeindefinanzeneinen entscheidendenEinflußhat ;
nicht notwendigist es aber ,daß sich ein öffentlich rechtlicher
Körper von der Größe der Wiener Gemeinde in einer der wichtigsten

Funktionenals Dienstgeber vollkommenvon der Bundesverwaltungins
Schlepptaunehmenlassen muß ,ein unhaltbarer Zustand ,sowohlfür
die Gemeindeselbst als für ihreAngestellten.

Wennder wichtigste Punktjedes DienstvertragesdieEntlohnung,
voneinemDrittenbestimmtwird ,ist es selbstverständlich ,daßder
Dienstgeberin diesemPunktin die Gefahrkommt,nachundnachglei
gleichsam zum Statisten herabgewürdigt zu werden .Ein Nachteil ins - ¬

besonderehaftetdiesemSystemauchan ,daßesunmöglichist ,bei
Lohnverhandlungenauch mit Nachdruckauf die Intensivierung der
Arbeit hinzuwirken ,wie wir stets dann bestrebt waren ,wennwir

ohneEinflußeines Dritten verhandelnkonnten .Trotzdemkönnteman
sich mit demSystemnoch befreunden ,weil jaderzeit
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FortsetzungderSpezialdebatte.
angeblichalleSteuernundAbgabenzusammennichteinmalfürdie
DotierungderLänderhinreichenwürden.EinesabermachtdasSy-¬
stemvölligunmöglich:dasistdieArtwiebeimBundeverhandelt
wird .WährendbeiderGemeindestetsderPersonalreferent ,alsoder
Volksbeauftragte ,unmittelbarmitdenAngestelltenorganisationen
verhandelt,geschiehtdiesbeinJundeinderRegelnurdurchBeamte
desFinanzministeriumsundderübrigenZentralstellen.Ohnediesen
Herrenirgendwienahetretenzuwollen,ohneihnenpersönlicheEig-¬
nungoderetwagardenbestenWillenabzusprechen,mußichschon
sagen,daßsiemeinerUeberzeugnungnachausreinsachlichenGrün-¬
dennichtdiegeeignetenOrganesind ,solcheVerhandlungenzupfle-¬
gen ,dieja nichtalleinfür denBundals Dienstgebermassgebend
sind ,sondernvielmehrnahezuschonals Standarsfür alleübrigen
Lohnvarhandlungenauswirken .WänrendprivateLohneverhandlungen
zwischendenbestinformiertenVertreternder Arbeitgeberundder
Arbeitnehmerabgehaltenwerden,werdenzurFührungderVerhandlun-¬
genbeimBundeaufSeitedesDienstegebersBeamtegezwungen,denen
bei allemPflichteifer ,bei allemInteresse ,bei allerHingebung
dochdie Kraftfehlt die demVolksbeauftragteninnewohntunddie
in den heutigen schweren Zeiten zu diesen Verhandlungen gehört .Die - ¬

se KraftschöpftderVolksbeauftragteausseinemMandat,dasihm
zugleichdurchdie übertragendeVerantwortungauchdie Grenzendes
Entgegenkommensweitbesserweist ,als diesbei BeamtenderFall
seinkann.FreilichvertrittderFinanzministerformelldieseAb-¬
machungengegenüber der Volksvertretung ,aber wer weiß ,mitwelcher

HastundunterwelchemTauckdieseGehalts-undPohnwerkezustande
kommen,dermußzuge. . . ,daßesaufdemjetzigenWegenichtweiter

gehenkann .Ich möcht :nicht davonsprechen ,daß es vomFinanzmi-¬
nister ,derunausgesetztmitdenwichtigstenFragensichbeschäfti¬
genmuß,nurschwerverlangtwerdenkann,deserauchnochdieVer-¬
handlungenmitdenAngestelltenselbstführt,wohlabermüssten
sichandereVolksbeauftragteentschliessen,dieszutun .DasGe-¬
wicht,dasihremMandatinnewohnt,würdedieVerhandlungeninwe-¬
sentlich andereBahnenlenken ,in Bahnendie insbesondereLeistung
undEntlohnunginenrgeremZusammenhangbringen.DieseAufgabekön-¬
nennur Folksbeauftragtelösen ,weil nur sie die Interessender
GesamheitmitdenenderAngestelltenin follemBewusstseinihrerzu vereinigen
erantwortung/inder Lagesind .

DieBindungBezüglichdesPersonalaufwandesfür dieGemeinde
an den Bundist nicht nur gegendes Fehlens dieserVorausetzung
eineäusserstunangenehme.WieSie wissen ,habenwirbereitsim
Juli ,weilwirzeigenwollen,daßwirdieberechtigtenWürscheder
Amgestelltenverstehenundihnenentgegenzukommenbestrebtsind,
wichtige Neubestimmungenfür die Fensionisten beschlossen ,soins - ¬

besonderediesogenannteAutomatik.WirkonntendieseBeschlüssein-¬
folgederBindungnurhnterderVoraussetzungbeschliessen ,daßder
Bundden50%igenBeitragleistet .Nunhates schongfössterAnstren-¬
gungenbedurft ,denBundzuüberzeugen,daßdasbei derGemeinde
bestehendeBesoldungssystemkeinsolchesist ,dasdieVerweigerung
des Bundesbeitragesrechtfertigenwürde .HinsichtlichderPensioni¬
sten aber müsstenwir wieder warten ,bis der Bundsein Gesetzbe- ¬
schliesst .Essindunsalsogeradbeidiesensicherberücksichti¬
gungswürdigstenMenschen,weilsie derzeitamschlechtestenbezahlt
sind ,die Händegebunden.



DieRegelungderBezügefurdieAngestelltenimVerwaltungs
dienst und in den Unternehmungen erfolgte von der Gemeinde am19 .

Juli . J .WährenddasungefährgleichzsitungeingeführteRewoldungs-¬
systemdesBundesdasVerwendungsprinzipfestsetzte ,unddenStellen-¬
plan mit mancherleiNachteileninsbesondersder Auflösungaller Stan-¬
desgruppenbrachtshabenwirimGegensatzdazudasBezugsklassensche
ma als festes Ger der Besoldung aufrecht erhalten .Die vonden

BedienstetensolangeerkämpfteAutomatikwurdebis zu einergewfasen
Grenze aufrecht erhalten ,jedoch durch einaußertourliches
Avencement ergäntzt .Diesermöglichté diewittschaftliche Bestimmung

derin einzelnenRessortsüberschüssigenBeamtenundAngestelltenund
andere .Wir denkenbeiallen Gehalts -und Lohnverhandlungenstets an
Arbeits -und Verwaltungsreform .Es ist eine mühselige Kleinarbeit ,

dieaufdiesemGebietegeleistetwird .BeidenVerhandlungenmitden
einzelnenGruppenwirddas GebietVerwaltungundder Betriebe inei - ¬
nemgewissenbetriebstechnischen Sinn abgetatstet und so rachund
nac Besserung erzielt ,was auf anderem Wege kaum möglich wäre .Beim

Strassenfuhrwerkist die eingeschränkteVerwendungderPferdewärter
gelungen .Durchdie Intensivierungder Arbeit bei den Arbeiternin

denWerkenwurdeeinschaftlichereVetendungderArbeiterund
Ersparungenerzielt die allmählicheAufsaugungdersogenannten
Kriegsaushelferschreitetfort .DerStandderWasserleitungsaufseher
wurdeim Eimvernehmenmit der Personalvertretung von 239 auf 187Mann
herabgesetzt .Jede Disziplinarverhandlung wird zugleich zu einer Ver - ¬
handlungüberdiesiehausihrergebendenReformen.DurchdieRestrin-¬
gierung und Zussmmenlegungder Agendenin den technischenMagistrats -¬
abteilungenwurdeein Abbauder Leiterpostenunddie Beseitigungun
übersichtlicher Geschäftsgebahrungermöglicht .ImZusammenhangmit
der Regelung der Ueberstundenfrage sind bereits eine starke anspennun

undIntensivierung der Arbeit in den Kanzleibetriebenangekündigt
worden .BeidiesemAnlaßmöchteich einemunschdesVerbandesder
städtischenAngestelltenfolgendmitteilen ,daßdereineViertelstun-¬
de- Arbeiter ,derin derOeffentlichkeitso groGesAufsehenerregt
hat ,nichtimeigentlichenKanzleibetriebsondernimMusikreferatder
Städtischen Sammlungensich befunden hat .Mit dieser Feststellung

glaubeich nicht etwavonder Linie ,die in den letztenAusführungen
indieserFragebezeichnetwurde,zurückzugehen .DasstädtischeJu-¬
gendamtist in einerReformbegriffen ,dieLohnverhandlungenmitden
KollektivverträgenhabenebenfallsGelegenhetzur Betrachtungder
Arbektsmethode gebracht .All diese Lohnverhandlungen sind zugleich

Arbeitsreformverhandlungen .Die Magistratsabteilung und eineweitere
Liquidierungsstelle ,ferner die Militärtaxabteilung und dasEinquar - ¬
tierungsamtwurdenaufgelassenundeine einheitliche Verwaltungder
ZinshäsuerundGrundstückeherbeigeführt .DieErrichtungvonvier
neuenwirtschaftlichenGemeindeberieben ,jenenfür städtischeBäder,
WäschereienundWerkstätten ,für den Furhwerksbetrieb ,für dieGewin-

nung und Beschaffung von Baustoffen und für die Wasserversorgung oe

deth einen weiterenFortschritt .Die drei Standesgruppen ,Stadtbuch-¬
haltung ,SteueramtundHauptkassawurdenzu einer einheitlichenGrup-¬
pe der Buchhaltungs -undKassabeamtenmit bessererVerschiebungs-¬
möglichkeitdesPersonalszubammengezogen.DieBildungeinerStandes-¬
gruppe der mittleren VerwaltungsbeamtennachdEitschen Mustermit
ähnlicterWirkungstehtbevor .Mit . ' ännerwirdeineKanzleireform
bei den BezirksämternPlatzgreifen .

Besondersfreuees michfeststellen zukönnen ,daßdieKla-¬
genüberi genauntepolitischeVeffolgungenundMasregslugenimmer
mehr zurücktreten und ich kann nur versichern ,daß uns nichts ferner

liegt als dasunddaßdie Bedienstetenpolitkin ganzandererWeise
geführtwird .

DerRednerkündig “eineReihe :MI .VorlagenimInteresseder
Bedienstetenan ,diedenGemeinderstinallernächsterZeitbeschäfti-¬
gen werden :Die Vorlage für die Krankenfürsorge der stødtischen An- ¬

gestellten undArbeiter ,der Kreditfürsorje ,der RegelungderPensio-¬
nen für die Dienstordnungsangestellten und der Pensionen für dieKol- ¬
lektivverträgler ,durchwelcheletztere auchinobesondersdieleidigs
FragederAltpensionistenin denstädtischenUnternehmungenundWerk¬
Werkenendlichgelöst werdewird ,unddie Regelungder Frageder

Dienstkleider .
EswirdderGrundsatzderbisherigenFersonalpolitikauf-¬

rechterhalten ,daßaufdereinenSeitedenBeamten,Angestellten,
BedienstetenundArbeiternin denjetzigenschwerenWeitengegeben
werden muß ,was nur möglich sein wird ,daß aber auf der anderenSei - ¬

te die VereinfachungundAusgestaltungderVerwalting ,d :Intensi-¬
vietungderArbeitmitEnergieundAusdauer,mitBeharrlichkeitund
RuhemitraschemZugriffmeistaborin mühseligerKlgarbeit
fortgesetzt wird .

DerRednerdanktzumSchlußseinerAusfülrungendemMagi-¬
stratsdirektorund( Egamtetenfür dieMitarbeit ,weistaufdas
guste Einvernehmen mit den Angestelltenverbänden ,den Gewkschaf - ¬

ten ,denPersonalvertretungenundBetriebsrätenin undbittetdie
Mitgliede ,des Gemeinderatesebenso wie die Beamtenund Bed .enssten
umMitarbeitundUnterstützungbei denAngelegenheiteninseinem

Ressort .



GR. Vaugoin( chr .goy. ) :DasKapitelIPersonalangelegenhei¬
ten und Verwaltungsreform ist wohl eines der wichtigsten undumfang- ¬
reichstenimganzenBudget ,Aeusserlichmages alseineserscheinen,
daßnichttiefeingreifendi st ,aberwordenGangkennt,inunseren
städtischenBetrieben ,der wirdsagenmüssen ,dasdie GruppederPer-¬
sonalangelegenheitenaufsinnigsteverbundenist mitallenAgenden,
nichtbloßdesMagistratessondernallerstädtischenUnternehmungen
undBetriebe ,Undob imMagistrateOrdnungist , sind

obdieUnternehmungenundBetriebeertragsfähig/undrichtig
geführtwerden,dashängtwesentlichdavonab ,wiedieAgendender
FersonalgruppevomamtsführendenStadtrat geleitet werden .DieFer¬
sonalpolitik der herrschendenMehrheitin diesemSaaleist auchdie
GrundlagefürdasGedeihenundBlühendieserStedt .ichkannnicht
vorübergehenandieserFrageohnediePersonalpolitikaufetwaslänge
reZeitzurückzuprüfen.EinigeWochenundMonate willichzu¬
rükgehen ,bevor/dieMehrheithierhattenals ichselbstasPer-¬
sonalreferentdasDienstschemadurchgearbeitethabe.Derhochgeschät,
teDetzigeRefeentwardamalsandenPersonalangelegenheitenunbe-¬
teiligt ,aber er hatte einen Vorfahren ,der Vertreter derPersonal -¬

angelegenheit/warals sie ochin der Oppositionstanden .Und
späteralssieindieMehrheitxiendieGruppemitdemHerrnKol-¬
legen tauschte unddie Gruppefür Finanzenübernahm .Ich meineHerrn

StR .Breitner .Ichmußnunsagen ,welchesAxiomsichderHerrStR.
Breitner für die Personalpolitik aufgestellt hat .Er hat sichklar
darüber ausgesprochenamPalmsonntag1919in einer großenVersamm¬

lungimZirkusBusch,inwelcherdiestädtischenAmgestelltendie
ErgebnisseüberihreLohnverhandlungenerwarteten .Damalssagte
StR. BreitnerWorte,vondenenessehrwichtigist ,daßwirsiein
dasGedächtniszurückrufen .Ersagte : „DieBeamtenhabennurzufo- ¬
dern ,umdieBedeckunghabensiesichnichtszukümmern," undfügtewissennochhinzu ,„wir andereMittelundWegealsdieErhöhungderWenn man
Gas -undStrassenbahntarife"/HiesesUrprogrammdersozialdemokra-¬
tischenfersonalpolitiknachzweieinhalbjährigerDauerhierprüfen
wollte ,könnemanstundenlangreden .Es hat sich ins geradeGegen-¬
teil verkeh .wenige Wochenspäter als der Finanzreferent seinen

neuesRessortantrat .Eswarmirklar ,daßdieWortenurin denWind
gesprochenwurdem,daßsienurdazudienten,dieBeamtenzu
kaptivieren.AberaufdieanderenWegeehneErhöhungderGaspreise
Bedeckungzuschaffen,warichsehrneugierigundbinesbiszum
heutigenTage ,denner ist dochdiealtenWegegegangenundhates
soweitgebracht,daßerkeineLohnerhöhungvornimmt,ohneindersel-¬
benSitzungdieBedeckungzubeschliesseSiehabensichoftdarüber
aufgehalten ,das die Gehälter und Döhnevon uns zu niedrig gehalten
werdenunddaswirimmereineenprechendeBedeckungvorsorgen.Und
heutesorgenSienichtbloßjedesmalfürdieBedeckungdereingestell

tenBezügevor ,sondernSiegehenweiterdarüberhinausundbelastendabeiimmerdie städtischenBedienstetenvor derOeffentlichkeitmit

demOdium,wegeneuchsinddieTarifederUnternehmungensohoch.
Ich will anschliessendan diese Personalpolitik ,die also nur fürden
Zirkusgesprochenwar ,zuder- ersoneDolitikübergehen ,wiesie
sich in Wirklichkeitgestellt hat .Ich will durchausnichtbehaupten,

nicht
das der jetzige Herr Referent/mit gutem Willen an sein Amtgegangen

ist ,aber eine selbständigeFersonalpolit soweites sich umdieim
SchemsbefindlichenAngestelltenhandeltist eigentlichnurganz
kurzeZeitvonihmbetriebenwordenundzwarso lange ,als siefi¬
nanziellselsbtändigwarDaswarvomMai1919bisEndeNovember1919
DannhabenSiesichselbstin dieAbhängigkeitdesStaatesbegeben
unddie SeufzerundKlagenundBeschwerdenüberdengoldenenKäfig,
indemer sichjetzt befindet ,müssteer eigentlichsichselbstzurück

geben .
Am28 .November1910referferteSpeiserüberWeihnachtszuwen

dungenfür städtischeAngestellte ,diedamalsnochausdereigenen
Gemeindekassebezahlt wurdeneDieseZuwendungensahenauchdarnach
aus :10 Kronenfür Ledigeund150Kronenfür VerheirateteMein
Antrag auf Gewährungvon 1000und 1500KronenwurdeabgelehntIn
einer GemeinderatssitzungwenigeTagedarauf stellte Speiserden- ¬
selbenAntrag,derauchangenommenwurdesMitdiesemAntraghat
sich Speiser in die Schuldknechtschaftdes Bundesbezeben .Denn
zwischen diesen beiden Sitzungen liegt die Bitte umHilfe beimda¬
maligenStaatskanzler Dr .Renner .Nunzogensich die Maschenimmer

engerumdiePersonalpolitikderGemeindeundheutekanndieGemein¬
dekeinePersonalpolitikmehrführen ,dadiesevomBundegemacht
wird .Im Budget finden sich 12 . 8Milliarden Kronenfür dieAnge- ¬

stellten in der Gruppe1 ,in der Gruppe2 findet sich derStaatszu¬
schuss für Gehalte von 8,3 Milliarden ,so da s die Gemeindefür
aktiveundpensioniaretAngestelltenur3,8Milliardenausgiebt.



Wennichmichüberetwasfreue,soisteadieDienatordnung,dieGutesundSchönesfürdieBeamgenschaftderStadtWienimSinnehate
nochunterunsererVerwaltunggeschaffenwurde ,WäredieseDienst-WeraberdenSchleierhebt ,siehtleiderauchdortvieles ,wasmit
ordnungnicht ,diedenAngestellteneinengroßenSchutzvorVerfol-¬gungengewährt,dannweißichnicht,obwirnichtvielöfterunde -denWortendesReferentennichtübereinstimmt.ErweissalsKenner
nergischerfürdieRechteunsererAngestellteneintretenmüssten.

ten überunbegründeteVersetzungen,die durchwegsGhristlichsoziale
betreffen ,weilsie angeblichimHienstefürdieGewerkschaftagi¬
tiert ben .WenndieMehrheitschoneinensostrengenMaßstaban¬
legt ,somögesie gerechterweiseauchgegenihreeigenenParteigenosit soargbekämpftenWürdigkeitsavancement ,dasvondiesenwieder-¬
seneinschreiten,dieimDienstefürdiesozialdemokratischeGewerk-oltalsSkandalundPortektionswirtschaftbezeichnetwurde.Manhät-¬schaftPropagandstreiben.SehrzubemängelnseiauchdasSystemder
auGertourlichen Vorrückungen ,weil es Gelegenheit gibt unterdem
Deckmantelder Bevorzugungbesondertüchtiger BeamterProtektions -¬
wirtschaft zu treiben .Ich möchtedavorwarnen ,daß die vomReferen¬
ten betonte„Ergänzungder Automatik "dazubenütztwerde ,diesozial .
demokratischenOrganisationenzustärkenundunsereOrganisationen
zuschwächen.DergrössteSkandalinderGemeindesinddiePensionen
der Strassenbahner .Essei geradezuhimmelschreiend,daßesheute
nochPensionistengibt ,miteinemMonatsbezugvon2000K .Esgehört

PensionistendemHangertodepreisgibt .DassindFehlerdesSystems,
die darin liegen ,daßbei denStrassenbahnenkleihe fest Gehaltebe¬
stehenundalleErhöhungenunterdemTitelvonTeuerungszulagenge¬
währtwordensind .Beispielsweisebeziehtin Strassenbahnermit
15jährigerDienstzeit650KfestenMonatsgehalt ,währenddieTeuer-¬
ungszulagendenBetragvon44 . 000Kausmachten.BeiderPensionge¬
langt aber nur der feste Bezugzur Anrechnung .Mußnicht durcheine
solcheLohnpolitkderFommunismusgroßgezogenwerden?Rednerkriti -¬
siertdanndieWohnungspolitikderGemeinde,besondersbeidenStras-¬
senbahnen,woMietzinssteigerungenumnehrals300 %vorgekommensind,
währenddieMehrheitdieErhöhungenderMietzinseinPrivathäusern

derGemeindesei undemokratischunddenInteressenderkleinenPen-¬
sionisten abträglich .DieGemeindemögesich an der neuenFensioni¬
stenvorlagedes Staatesein Beispielnehmen ,welchedierichtige
AutomakikenthältunddenAnsprüchenderPensionistenallerGurppen
durauchgerechtwird .DieVerhandlungen ,wiesiedieGemeindeführt,
sindunmodern,dasie mitAusschlußdernichtsozialdemokratischen
Angestelltengeführtwerden.

DieZifferndesBudgetsscheinennichtinallenBelangenein¬
wandfreizusein . DieFürsorgeabgabewurdemitdreiMilliardeneinge-¬
stellt .Rechnetmannur500. 000ArbeitermiteinemDurchschnitsswo¬
chenlohnvonmindestens10 . 000Kin Wien ,so müsstedieFürsorgeab-¬
gabe10Milliardenergeben .HieseAbgabewirdnochhöhereEinkünfte
bringci ,wennder Abbauder Lebensmitteluschüssedurchgeführtwird .

Ganzübefflüssigabersei es ,Büroinspektorenanzustellen ,
die die Tätigkeitder Beamtender Gemeindeüberwachensollen ,dadie
GemeindebeamtendasMustervonAngestelltensind .BeiderGemeinde
hängtdieSeamtenfreundlichkeitdavonab ,obdieherrschendePartei
imNationalratbeamtenfreundlichist odernichtunddakannmansa¬
gen ,daßsie ihre PflichtimInteressederAngestelltendesStaates ,

der Pängerundder meindeWienerfüllthat .
GR.Rummelhalat(chr. soz):WennmandemPersonalrefersstenzu¬

gehörthat ,sokannmannichtleugnen ,dassderTonseinesReferates
einliebenswürdiger,derToneinesgutenMenschenwar ,dersichgröss-¬

tenschaftundderStadtWienauszüübenIchglaube,wennjemandzugeenaundOdieRenumerationenbeiallfälligerErhöhungraschhört hat der nicht eingeweihtist ,müssteer sich sagen ,dieser Per - angisen ,bezw .Vorschüssezu erteilen undfalls siewenigstens

sonalreferentmussjaeinausgezeichneterMenschsein ,dernichtnuf12Stundenunterrichtenauchdie50ZigeErmässigungaufderStras-¬
schonvielesfürdieAngestelltengeleistetehat ,sondernauchnöch

derpolitischenVerhältnissesehrgenau ,dassdieBeamtenschaftihm
undseinerPartei absolutnicht traut ,weilsie schonvieleunangeneh

TrotzdemkommensehrvieleBeschwerdenausdenReihenderAngestell-Erfahrungengemachthat .Ichfindees begreiflich ,dasSpeiserals
PersonalreferentangeblichzurHebungderVerwaltungaufMittelgeson
nenhat ,dassdie Beamtendie Machtder Majotitätzu fühlenbekommen.
DiesesMittelhater gefunden. a ,in demvonSozialdemokratenseiner

teglaubenmüssen,dassdieMehrheit,wennsieschondasaussertour¬
licheAvancementaufgreift ,esnachdemokratischenPrinzipiendurch¬
führt .Hingegenhatsie autokratischeFormeleingeführt ,das
WürdigkeitsavancementisteineMachtfragedergegenwärtigenMehrheit.
BeiPrüfungder Listender aussertourlichBefördertenfindet
mangewisstüchtigeBeamtedarunter,aberviele,dieihreTüchtigkei
wenigeraufdemSchreibtischalsinderOrganisation,diedemamts¬
führendenStadtratundderMehrheitnahesteht,einehervorrragende
RollespielenmwieüberhauptnochkeinePartei diepolitisierenden

schoneineigenessozialesEmpfindendazu,daßmanalte,verdienteLeamtensogutbezahlthatwiediegegenwärtigeMehrheit.Eineunge
rechteaußertourlicheBeförderungruft in denbetreffendenAemtern
solcheErregunghervor ,dasswochenlangnicht die Arbeitszeitvoll¬
ständigausgenütztwird,weildieLeuteherumdiskutieren,warumge
radederavenciertist undnichtjener .SolcheSachenerregenauch
dieUnlustundlähmendieArbeitsfreude.DieBeamtenkennensich
vorErlässennichtaus .ManchedieserErlässesindgeradezulächer
lich .WennsicheinBeamterauffünfMinutenausdemBüroentfernt,
mußer dieGründeschriftlichoekanntgeben .SolcheMethodensindge
rad zu absurd ,ein Teil der Seamtenmachtsich darüberlustigund
derandereTeilistempfindlichbeleidigtüberdieFormderBehandlun
SeitdemSieanderHerrschaftsind ,wirddieBeamtenschafineinem

mitdenschärfstenMittelnbekämpft.DieneuePensionistenvorlageGeisteerzogen ,dernuraufdiesozialdemokratischeOrganisationge
richtetist .DieBeamtenwerdeninIhreOrganisationhineingepresst
sie habenwohlden Nutzender gezahlten Beiträge aber einenmorali-¬

VorteilhabenSie nicht .Andererswirdalles ,wasnichtschen
rotorganisiertist ,kkämpftundzwarvondemwiederholtAusgezeich¬
neten ,dieauchindenVersammlungenihrUrteilüberdieandersGe¬
sinnteneprechenundschreien:DermudhinaussusdemBetrieb,weiler
ein„schwarzerHund"ist !DieMehrheitbildetsichvielein ,aufdie
VerwaltungderStadt.AbermanbrauchtnurdurchdieStrassenzuge¬
hen ,denFerfallderstädtischenHäuserundsonstigenBaulichkeiten
zubetrachten ,undmanwirdwahrnehmen,daßdaskeineBeweisesind ,
für die besondereEignungderMehrheitzurVerwaltungderStadt .
AufGrunddieserBeweisesindwirauchnichtinderLagefürjene
zweifostenzustimmen,welchedieFunktionsgsbührdesBürgermeister.
undderamtsführendenStadträtebetreffen.DenübrigenPostenwerden.
wirzustimmen,weilwirkeinefaktiöseOppositionführenwollen.Sie

behauptenproletarischeInteressenzuvertreten ,aberwannhatder
KapitalismussogrosseOrgiengefeiert ,als jetzt ?IhreVerwaltung
ist fiskalischbapitalistischundantisozial ,weilSieselbstausden
notwendigstenWohlfahrtseinrichtungenMutzenziehenwollene

GR .Paulitschke (chr.soz . )tritt für die bessereEntlohnungjener
Lehrkääfteein,dieandenSchulenMebenfächerlehren.Fernerfürei-¬
ne bessereBezahlungder KatechetenundReligionslehrer.

. R.PaulitschkestelltzumSchlussedieAnträge,denSeel-¬te Mühegibt ,unpolitisch zu sein undsein Refefat zumWohleder Beam- sorgernsub Titel ebenfalls die Zuschüssezu gewährenundde- ¬

senbahnwiederzuTeilwerdenzulassen



GReKoppensteiner(chresozbesprichtdieVerhältnisseimOrtedannBeschwerdedarüber,dasserbeieinerSkontrierungeinenKas-¬flächebeanspruchtwurden,liegenjetztbereitsAnmeldungenfürmehrträgt10%desfürdieVornahmeoderVerbreitungderAnzeigeentrichschulratundArmeninstitutinGergrigittenauundkritisiertdasVersaabgangvon20000KfeststellteunddaesJournalinUnordnungals33.000m£vor.EswerdenalleAnstrengungengemacht,umdieHof-tetenEntgeldesundermässigtsichbeiArbeits-oderStellungsge-¬
HaltendesBezirksyorstehersdiesesFezirkes,dersichdenAncrånun-fand ,nachheraberüberdieRichtigstellungdesFehlersgarnichtstallungenausschliesslichfürdieMessesweckefreizubekommenundsuchenaufdieHälfte ,JedeabgabepflichtigeUnternehmungSatbis
gendesBürgermeistesnichtfüge ,imGegenteilsichstärkerals die -verständigtwordenseie Ja nochmehr ,er wurdeseitherkeinerSkon -ndieStifskaserneeinzubeziehen.Angesichtsdesaußerordentlich27. DezemberjedenachKundmachungdesGesetzesneuentschereabta-¬
derzeige . trierung mehr zugezogen ,also gleichsam als Gemeindefunktionar ge -lebheften interesses ,das sich allgemein geltend macht ,könne der Früh -Depflichtige Unternehmungbinnen einer Wochenach Betrie øffnung

GR .Schmtt( Soz .Dem. )erklärt ,dadddeRednerder Ppposi -massregelt ,weiler seine Pflicht erfüllt habe .Er stellt denAn -jahremesseein günstigesPrognostikongestellt werden .DerFinanzaus -demMagistratezur Anzeigezu bringen .Biezum25 . ds .Monatesist

tionzumVoranschlageihreZustimmunggegebenhaben,eserübrigeihntrag,dassdasKontrollamtinderWeiseumgeändertwerde,dassansohuestimmtedemgenanntenAntrageeinhelligzu. untergleichzeitigerBezahlungdessichergebendenAbgabebetragesnochzudenAusfühdungendesReferenteneinigeErgänzungenzugeben .dessenSpitzeeinFunktionärderVerwaltungkomm,eingGemeinderat demMagistrateüberdieimVormonatevereinnahmtenEntgelteRochnungDieAbhängigkeitderSsdtWienvomBundewirdalsunerträglichemp-oderAusschuß,derdieKontrollarbeitdurchzuführenoderwenigstensDasNotgeldderStadtWien.DerFinanzausschughatbeschlossendemGe¬suBeautsientigen zulegen .JedeabgabepflichtigeUnternehmungist zurBuchführungfundenundmanmüssemitallenMittelntrechten,dieserAbhängigkeitJnak .
GRoWawerkaOchresoz.)findetdieAnsätzefürdieRenumerati-¬eunEndezubereiten.EntgegendenBehauptungenderOppositionsei

ddeStadtWienin derLageeineselbetändigePersonalpoitik zubetresonenfürdieStundenderFreigegenständezugering ,sodaßsich
ben,manbrauchenuraufdieVerwaltungsrefarmhinzuweisen,dieininderkkurzenFristvonkaumzweiJahrendurchgeführtwurderyährendmuneratienenüberdiesnichtrechtzeitigausbezahltwerden.Erver-¬
siebeimBundnochindenAnfängensteckt,obgleichseitdemJahre
1912eineVerwaltungskommissionbesteht,zuderenMitgliedernalte
erfahreneSektions-Chefszählen.DieneueDienstørdnungverleiheden
AngestelltcnausgedenntNechte,beimBundeistaberaufdiesemGe.
bieceseitdemMai1919nichtegeschehen,dasferkonalvertretungsge-¬
setzistnochimmernichtinparlamentarischerBehandlung.ZuderKri¬

kaumLehrkräftedafürfindenwerdenundführtKlage ,daßdieRe-¬

langt ,wennsichderGeschäftsgangnichtbeschleunigenlasse ,daß
denSchulleiterndasRechtarteiltwerde,dieBesrägeeinzusetzen
undauszubezahlen.

GRin.Walter(chr.soz.)bsantragteinezweckentsprechendeAb¬
änderungderHeizvorrschriftenfürSchulhäuserunddassdafür

i .Sorgegetragenwerde,daßmitdemBeginndesSchuljahres1922/23

meinderatezuempfehlen,dieLaufzeitdergagenwärtigimUmlaufebe¬
findlichen10 ,20und50Hellerkassenscheinebis aufweitereszuver¬

längern.GR.BroczynerführtezurBegründungan,dass.sichzwargegen-zu50.000Kronenvorgesehen.
verpflichtet .BeiGemetzübertfetungensindGeldstrafenbiszum
FünfzigfachendesverkürztenAbgsbebetragesundOrdnungsstrafenbis

derpposationüberdieNachteiledesaußertoutlichenAvencements
seizubemerken,daßdieseBeformaufWunschderPeamtenschafteinge-¬

wurde.
DerRedherführtzumSchlusseans:Jchmächtehinweisenaufdue

ArtdesVerkehreszwischendemPersonalundjenenJnstanzen,diebe
rafensindeinerseitsdasJnteressederGemeindeWienanderseitsde
Angestelltenzuvertreten .WreGelegenheithatdenVerhandlungen

zwischendemamtsführendenStadtrateunddenVetrauensleutenderAn-¬
stelltenbeizuwohnenwiesiedurchdiedemokratischeOrganisation,

die aufdiesemGebietehier heimiechgewordenist ,als Ausflußder
GesinnungderMehrheitin diesemSaaledichentwiekelthaben ,wird
emkennen,dass/derWegist ,wiemandieFragederAngestelltendie-¬
serGemeindezumWohlederGemeindeundderAngestelltenlöst .Dass
essobleibe ,kannnurderWunschdesganzenHausesseineGRRuzicka(Tscheche)bemängelt,daßdieGemeindefürdenReli-¬
fonsunterrichtdertschechischenSchulkindernichtstue ,daßvonder
tschechischenWienerSchulenin dreizehnkeinReligionsunterricht
abgehaltenwerdenkann ,daher2735tschechischeKinderohneReligton
unterrichtsind ,weildieGemeindekeinetschechischenKatecheten
anstelleundauchdieLernmittelfürdenReligionsußterrichtnicht
gerabfolge.RednerstelltAnträgeindieserRichtung.

GR.Hengl(chr-soz. )erklärt,dassdasKontrollamtseitseinem
BesehenkeineTätigkeitausübe ,woesaberfunktionierte,sejes
zuderreinenAbstimmungsmaschineherabgesunken.Beamte,die
fürVerbesserungenimBuchhaltungswesenundinderSkontrierung
eingetretensind ,wurdenausdemAmteentfernt ,weilmanaugene

scheinlichnichtwill ,dasssie selbständigarbeiteneRednerführt

dieTurnsäleinallenVolks-undBürgerschulenzudenWurnunter-¬
richtverwendetwerden.DieSitzungwirdabgebrochen.

wärtigdieFreisbildungzumeistin rundenKronenbeträgenbewege,dennoch
gäbeegWälle,beidenenwieetwabeiArzneianunddenrayoniertenLe -FürKleingärtner.AnlässlichderFeiertagebleibtdieAbgabestelle£.
bensmittelnTeilbeträgeeinerKronein Betrachtkommen.DaeinNeu -füfKleingaftnerXIV. ,Zollernsperggasse3vonSamstag,den24 .bis
drucküberhaiptnichtmehrin Betrachtkommt,aufHartgeldgewiss Montagden26.Dezembergeschlossen.nichtzurechnenist ,sowürdeförmlichzwangsweiseganzallgemeineine
AufrundungderPreisedienotwendigeFolgesein .DieKassenschineha¬ FortsetzungbenwazrschoneineziemlicheAbnützungerfahren,könnenabernochals a2 e ets an e .umlauffähigbezeichnetwerden .DerReferentatellt beidiesemAnlad derSpezialdebatteüberGruppeI .fest,daßdieKassenderGemeindeWienangewiesensind,zurückströmen¬
desNotgeldunbedingtumzuwechseln .DerAntragwurdeangenommen. GR.Machat.(Tscheche)wirftderMehrheitvor ,daßsiedie
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BeteiligungderGemeindeWienanAktiengesellschaften.Inderletzten
SitzungdesFinanzausschusseswurdeimSinneeinesvomStadtratBreit¬

nergestelltenAntragesderBeschlussgefasstaufGrunddesSoziali¬
sierungsgesetzesunddermitdenbetreffendenUnternehmungengepfloge-¬
nenVerhandlungenfürdieGemeindeWienvondenbevorstehendenErhö¬
hungendesAktienkapitalsbeiderFelten&Guilleaume. G.5000Stück
Aktiem,beiderMaschinen-undWaggonbaufabriks. G.Simmering. 000
StückAktien,beidenWereinigtenDrogen-GroGhandlungenG.&.Fritz,
PetzoldundSüß . G.15. 000StückÄktienin Anspruchzunehmen.Die
ErwerbungerfolgtzudenjeweiligenEmissionskursen .

EhrengabefürdenUhnmacherJosefNikkolaus.InderletztenSitzung
desFinanzausschussesberichteteGR. BauerüberdasAnsuchendesVerei¬
nesderFreundedesUhrenmuseumsderStadtWiendemUhrmacherJosef

. . - -NickolauseineEhrengabevon60,000Kzubewilligen.AlsBegründung
wirdangeführt ,dadNicolausnichtnurhervorragendeLeistungen
aufdemGebietederUhrmacherkunstaufzuweisenhat ,sondernauch

denVereineseinekostbareSammlungvonTaschenuhrenüberlassen
hat ,dersiebekanntlichderStadtWienwidmete.

.
DieGemeindeWienunddieWienerMesse.GemeinderatJuliusMüllerbe-¬
richteteimFinanzausschusseüberdiebevorstehendeErhöhungdesAktien
kapitalsderWienerMessevon60auf200MillionenKronen.Erstell-¬

te denAntrag,dasdenAktionäreneingeräumteVorzugsrechtauf5Mil-¬
lionenKronenNominalezum,Kursevon450KronenauszuübenundimWegederfreienSubskriptionweitere5MillionenKronenzumKursevon500
zubeziehen .BeidiesemAnlassemachteGR .MüllerMitteilungüberden
SeunederdienterigentonsentatungenreigdieFeigeltrineste,gideontder
derMesseimSeptemberindengedecktenRäumen16. 000m2Aussellungs-

DieInseratenabgabe.Dasam20. d.erschieneneLandesgesetzblattfür
Wienenthält die neueingeführteGemeindeabgabevonAnzeigenaller
Art .(Inseratenabgabe).DasGesetztritt amachtenTagenachseiner
Kundmachungalsoam28. Dezemberin Wirksamkeit.Abgabepflichtigsind
alleAnzeigen,in periodischenDruckschriften,sowieinsonstigen,
anunregelmässigennZeiträumenoderauchnureinmalerscheinenden

tschechischenWünscheganzunberücksiestigtlasseunddensozialen
ForderungenderTschechendirektfeindseliggegenüberstehe.Veran¬
staltungenhumanitärerArtwerdenmitderLüstbarkeitssteuerbedacht
dieGesucheumNachlassungderAbgabemitunheimlicherSchnelligkeit
abgewiesen.KürzlichveranstaltetendietsomechischenFreidenkerim
KonzerthaussaaleeineliterarischeFeierzuEürendesrussischen
DichtersDostojewskyundfürdieseEhrungeinesdergrößtenrussisch

Dichtersmußteder Vereinimsozialistischen
WienZehntausendeKronenLustbarkeitsabgabezahlen.FürdieTscheche
geltendieGesetzenicht ,siemüssennurdieStemernentrichten,Unt
solchenUmständenwerdederbei derZusammenkunftin Lanaausgespro¬
cheneWunschnachVersöhnungderVölkerbeiderRepublikensichnicht

erfüllen .
GR.Hengl(Chr.Soz)beantragtdenPensionsparteien,dieein

ScheckkontoimPostsparkassenamthaben,ihrePensionendortgutzu¬
schreiben.

GR.Feldmann(Deutsch-nat.)sagt,daßesnotwendigwäre,diedurchDruckoderanderemechanischeoderchemischeMittelverviel¬
fältigtenBlätter ,SchriftenoderDruckwerke,sowieBeilagensolcherPensionistenfrageendlichzuregeln ,ohneerst zuwartendarauf,
DruckschriftenunterderVoraussetzung,daßfürdieAufnahme,Aus-derStaatfürdiePensionistenmacht.WennderReferentvomAbbaut -
sendungoderVebreitungeinEntgeld ,sei esin baroderinLeistun-¬
genbegehrtwird .BefreitsindlediglichAnzeigen,dievonAemtern
desBundesoderderGemeindeWienin denamtlichenBlätternerlas-¬
senwerden.Abgabepflichtigist derVerlegerbezw.Herausgeberund
dasdieAnzeigevermittelndeAnnoncierungsinstitut .DieAbgabebe¬

denWasserleitungsaufseherngesprochenhabe,soseiesdochwichti¬
ger ,zuwissen,wasindengroßenBetriebenabgebautwordenist .Red
nerbegrüßtes ,daßdieMehrheitdiepolitischeFreiheitderAnge-¬
stelltenschaftamteundwünscht,daßdieserStandpunktnichtmehr
verlassenwird.



EsliegenfernereinigeAnträgevonMitgliederndesGemeinde-ReferentSt.R.SpeiserweistinseinemSchlußwortdaraufhin, ratesvor,diedazunichtdasWortgenommenhaben.SoeinAntragderdaßinderDebatteaucheinigefreundlicheWorte,wieErnst,Fleiß,iere .Diese aftpflichtversicherungfüralleLehr¬
Liebenswürdigkeitgesprochenwurden,dieermitDankquitti FrauGRin.StroblnachdemdieHa

personenvonderGemeindeWienzuübernehmenwäre.Eshatsichher-WortemüssenaberdochauchinderFührungderGeschäfteeinegewisseist zu atversicherungallerLehrpersonenviel
AusstrahlunggefundenhabenundausdieserAnnahmeheraus ausgestellt,daßdieHaftpflichteurerzustehenkäme,alsdiedeneinzelnenLehrpersonenfallweisehoffen,dassichaufdemGebietederPersonalpolitikeinZusammen¬ gesetzlicheVerpflichtungdesDienst-arbeitenergebenwird.GegenüberdenWünschendesGemeinderatesanddie zukommendeVerpflichtung.Einegbestehtnicht .Esist daherein
Machat,erklärtderReferent,daßFürsorgeangelegenheitenui gebers,diePrämienzubezahlen,

übriges,wenndieGemeindeWien,fallsetwasgeschieht,fürdenLustbarkeitsabgabenichtinseinRessortfallen.GemeinderatSchadenaufkommt.IchwerdedieZuweisungdiesesAntrageszurge-RusickahabesichmitderdefinitivenAnstellungvonKatechetenan
schäftsordnungsmäßigenBehandlurgbeantragen.FrauGRin.Stroblbe¬den„tschechoslowakischen"SchulenWiensbeschäftigt.DefinitiveDeshalbist SchulwartenfürDienstleistungenan

ReligionslehrersindnuranBürgerschulensystemisiert.Dderzeit ahtragteferner.denstädtischensprechendeBelohnungenzugewäh.
eineSystemisierungandentschechischenVolksschulenwohl tschechischenSchulenebenfallsentsren.Icherlaubemirzuberichter,daßeinentsprechenderAntragbe¬untunlich.SeineFordeung,daßandentschechischenSchulenauchwerdenfällt reitsvorgereitetwirdunddemGemeinderatdemnächstbeschäftigenderGottesdienstintschechischerSpracheabgehaltennichtindieKompetenzdesGemeinderates.SeinweitererWunsch,aufrfüllbar , wird . t denAusführungenderHerren
BeistellungtschechischerLehrbücheristderzeitschwerer WennichmichzumSchlusserdtbeschäftige,sogeschiehtdasweilsolchebehmösterreichischenSahulbücherverlagnichtmehrvor-¬blikjedoch GemeinderäteVaugoinundRummelharemeinederBudgetgruppe,dieichzurätigsind,ihrAnkaufindertschechoslowakischenReput deswegen,weilsiemehrdasallgevertretenhabe,besprochenhaben.HerrGR.VaugoinhateineErklä-angesichtsderhohenPreisefürdieGemeindesehrschwierigist .MandenRefe¬ enten,daßsichdieAngestelltenwerdesichaberbemühen,dieseSchwierigkeitenzuüberwindRuzicka' s rungdesjzigenHerrnFinanzrefere.nhaben,zitiert .Ichglaubenicht,erklärtsicheinverstanden,daßdieAnträgerent Weiterbe-umdieBedeckungnichtzukümmerrat ,dieseseineAnsichtabzu¬dergeschäftwordnungsmäßigenBehandlungzugeführtwerden.lulitschke daßderHerrFinanzreferentAnlaßbartragsteilevor,vondenensichjederantwortetderReferentdieWünschedesGemeinderatsPau erändernEsliegenhierzweiVerumseineAngelegenheitenselbstzubekümmernhat.wegenbessererEntlohnungderLehrkräßteindenEzbenfächernundde:AgderRemunerationenfürKatechetenundbeantragt,diege- DieAnsicht,daßdieGemeindeeineselbständigeGehalts-
stelltenAnträgedergeschäftsordnungmäßigenBehandlungzuzuweisen.

hat
GemeinderatFeldmann/sichgegendieAeußerung,daßwirunserepolitiknichttreibenkönnen,istnichtrichtig.DieGemeindeisttenbeidenBesoldungsfragenihreeigenenWegegegangen.SiewillaberihlungunsererAngestellt habenunddahersolldeeigeneSteuerhcheitmitBezugaufdieBezavegenausgesprochen,wei11auchbeidenVerhandlungenSelbständigkeitdieesderGemeindeersmöglichst. chaltentrachtenmüssen,deswesschichtendurchStaats¬ BundendlichdieFinanzreformdurchführen,hendevorzukehren.Dieerallzuversch,eneBelastungenderVolks
Landes-undGemeindJgabenbefürchte.Ichdarfdaraufhinweisen, möglichtfürihreAngestelltendasentsprecher -GemeindeistdeshalbgegendenBundnichtmitstärkerenMittelnvdaßbeiunsdieLandes-undGemeindesteuerngemeinsamUchandeltwedenundimübrigendieSteuerteilungetwasselbstverständlichesist.gegangensei,weiljageradedieBudgetverhältnissedesBundesso
GemeinderatKoppensteinerhatseineBeschwerdebezüglichderZusa
mensetzungdesOrtsschulratesundderFürsorgeorganisationderBri

-trostlesunderbarmungswürdigsind.Eswurdeauchgesagt,daßan
1-StellederfrüherenEntlassungenvonAngestelltennundieNadelst
lesepolitikgetretensei .DieserEinwandistnichtrichtigundeswir

gittenauwiedervorgebracht.Wirwerdenparteimäßigversuchen,di
auchunsnichterquicklichenZustände,zubeseitigen.Wenninalleengetrachtetwerden,auchdiewenigenFälle,dievielleichtvorkomme

wird.zubeseitigen.AuchdasSchaukelspielzwischenDienstordnungund
anderenBezirkenanderVertretungderMinderheitenfestgehaltenwdurchführen.GemeinderatSeichmidKollektivvertragsollenichtgemachtwerden.BeidenPensionsparerFrageüberschwerdenwiresauchinderBrigittenauhateinigeBeispåeleausderStaatsverwaltungangeführtundgezeigt ,sinddiegrösstenSchwierigkeitenzurRegelungder
daßdochnichtallesgarsoschlechtist ,wieesvonRednernderOp-tengEsmussfestgestelltwerden,dasseskeinanPensionisten!diesemigl ,2000KMonatsbezuggit :Im/Monatsindzuden900KPensionsbezu
positiongesagtwurde.DieForderungdesHerrnGemeinderatesHenigseinsolle ,scheintmir einmar4000Kundeinderesmal5000KZuschussgegebenworden.DaungderganzeldaßdasKontrollamtvollständigunabhängianwendenmöchte,schein türlichauchdasnochzuwenigist ,wirddieRegelunt ten-Automakivollkommenberechtigt.DasMittel ,daser ich -sionistenfrageAbhilfeschaffen.DassdiePensionistmirabernichtdaichtigezusein.SolltedasKontrollamttatsääresderStadtkommen,dernna -Bundkommt,istnichtSchuldderGemeinde,daderBundaufdies

bemängelteInslichunterdieFührungeinesFunktionä
turgemäß.derMehrheitentnommenwerdenkönnte,soerscheintmmirstanderhat .DievondenoppositionellenRednern

ungderUnabhängigkeittionderBüroinspektorenhabesichbewährt.Esseinichteinzuset . erbeitledaseheralseineAntastung,dennalsStärkurerwarten,daßerselbstständidigwarumjeneBeamten,diesichschwermühenundplagen,aManntenEsistvielmehrvoneinemBeamtenzu sollen ,währenddieanderenunserHerrgotteinengutchtundunabhängigberichtenkönne.WenneinsolcherBerichtnochnicdaseinerfreulichesZeichen: lassenDassdasaußertourlicheAvencementVorzeilebringenkanzu gen .Dieseherausgekommenist ,soscheintmir
sein ,daßsichschwerwiegendeUnregelmäßigkeitennochnichtergeabenmuß,wirdderOppositionjedertüchtigeKaufmannsag

errnGemeinderatesHenglzuSko waltungmußendlichausdemaltenbürokratischenPrinzipherauon¬ ntlichdeshabenWenneinHeranziehendesHetrierungenlängereZeitausgebliebenist ,soisteineAbsichtnichtrissenundkaufmännischorganisiertwerden.Gelegen
vorgelegen,ichwerdemirerlaubendenHerrnBürgermeisterzu
ten ,daßGemeinderatHengl' rechtoftzuSkontrierungenherangeze

außertourlichenAvencementistnichteineeinzigeBeschwerde!bit¬
ogenbenwordenunddieseTatsachesprichtwohlfürdieSachegenüg

dringlich.DieForderungdesGR. Rumerdt ,daßdieaußertourl
werde BeförderungenandieZustimmungderPersonalvertretunggebunde



den,lehntderReferantab,weilsichuntersoichenUmständenkeinedieErrichtungeinersolonenKücheerfordertaberderzeitungeheuer
Personalvertretungbehauptenkönnte.DieErregungderNichtavenciertergroßeBeträgeunddieGemeindeverwaltungglaubt,daßesmomentanvielistdurchausbegreiflichundauchsehrnützlich,denndasaußer-dringenderist ,diestädtischenHäuserundAmtsgebäudeeinigermaßen
tourlicheAvencementsollebendieBeamtenschaftaufrüttelnundzuZüerhalten,umsietordemvölligenVerfallzubewahren.Bezüglich
höhererArbeitsleistunganspornen.DieBeschwerde,daßBeamteihrederübrigenLehrmittelistdieVersorgungheuereineentschiedenbes-¬
zeitweiligeAbwesenheitwährendderAmtsstundenbegründenmüssen,härsere,sodaßwirzuBeginndesSchuljahres1920/21allenSchulendiegeradederReferentfürunzutreffendundunbegründet,denndieunregelmägigenotwendigenLehrmittelrechtzeitigheistellenkonnten.
EinhaltungderArbeitszeitistes,wasdenÖffentlichenAngestelltenWasdieVerwaltungderstädtischenHäuseranbelangt,kannichdarauf
indenAugenderBevölkerungschadet.Wirscheuenunsnichthierof-Verweisen,wasichvoreinemhalbenJahreauszuführenmirerlaubthabe
fenauszusprechen,daßwirindieserBeziehungOrdnungmachenwollen-DieGemeindeverwaltungstehtaufdiesemGebietenochwesentlichun-¬DieOppositionhabebehauptet,daßunterdersozialdemokratischenHerzgünstigeralsderprivateHausbesitzer,weilimmer,auchvordemKri
schaftderKapitalismusOrgienfeiereAberjedermannmussdasGefühlge,dieMietenindenstådtischenZinshäuserngegenüberdenandeen
haben,werdieseOrgienzuverantwortenhat,dieStaatsveatungddeimmeetwaszrückwaren,BeidergegenwärtigenEntwertungunserer
dieStadtverwaltung(LebhafteZustimmungbeiderMehrheit).UnddassValutssindwiratberstandedasmechzuholen.NurinderVerwaltungeirdennBemühungendeschristlichsszialenStaatsmannesDr.GürtlerderstädtischenGrundeistderMagistratgegenmärtigdaraneine
(Zwischenrufe:UndseinwsFausjudenRosenberg!)diesenOrgiendesKari-AenderungbezüglichderGegenleistungderFächterdurchzuführen.
talismusdort,wosieMbengeinEndezumachen,mitgrösstenvergu-DerMa,istrathatgefunden,dassgroßeöffentlicheKörperschaften
genfolgen.WennERRummelhardterklärte,erkönnenichtfurdieaungdrangegangensind,vondersogenanntenBargeldleistungzueinerNa-¬
tionsgebührendesBürgermeistersundderamtaführendenStadträtestin-turalleistungüberzugehen.DerMagistratversucht,fürdaskommende
men,weilseineParteizuunskeinVertrauenhabe,kannichnurent-ErntejahrbeiallenjenenstädtischenGründen,diealsAcker,Wiesen
gegnen;Eswirdnichsoernstgemeintsein,aberichbegreifeasesOdersonstfüreineKulturfürSerealienbestimmtsind,zurNatural-¬
geschiehtauspolitischenGründen.WirwerdenversuchenunsdasVer-leistungüberzugehen.SelbstverständlichkommenjeneGründe,dieden
trauenderGemeinderäteohneUnterschiedderParteizuerwerben.Be.KleingärtnernzurVerfügungstehenhiebeinichtinBetracht.Bezüg-¬vorwiresgefundenhaben,müssenwirunsstützenaufdesVerfrauenlichderApprovisionierunghabeichvorungefähreinemhalbenJahr
dergroßenMassenderBevölkerungundihrergewähltenVertreter(Lan-daraufverwiesendaßwiruns,wasdieBeschickungderMärkteanbe-¬langt,dochineineretwasgünstigenSituationbefindenundhabeda¬
hafterBeifallbeiderMeheheit)BeidarAbstimmungwerdendieimLaufederDebattegestelltenmalsderHoffnungusdruckgegebendaßwirwahrscheinlichnach2
AnträgesowieeinentragderGRin.StroblbetreffenddieAusdennunderundnacheineweitereBesserungaufdiesemGebietezuerwartenha¬-¬
HaftpflichtversicherungaufalleLehrpersonen,dergeschäftsordnungs-ben.DieseoffnungistauchzumTeileeingetreten.DieBeschickunge
mässigenBehandlungzugeführt,derAntragHengl,wegenAusgestaltungunseresZentralviehmarkteshatsichindenspäterenSommermonatendesKontrollamteswirdabgelehnt.DiePosten,FunktiensgebuhendesimmergünstigergestaltetundgegenEndedesSommershatdieBe-¬
BürgermeistersundderamtsführendenStadträte“werdengegendiesiim-schickungsogardiederFriedenszeitübertroffen.DaswarnichtmenderChristlichsozialen,dieübrigenPosteneinstimmigangenemmen,aufeinenabnormalgroßenKontingentvonAuslandsviehzurückzuführersondernhauptsächlichaufDeninfolgedesheissenSommerseingetre¬GruppeVI ,ErnährungundWirtschaft. tenenFuttermangel.DeshalbkonnteauchdasViehnichtzueinemvoll¬—. -e wertigenViehstandi gezogenwerden.Sonderbarerweisebliebder

St. R.Kokrda(Soz.Dem)führtalsReferentüberdieGruppeViaus:DieHoffnung,derichinderletztenBudgetdebatteAusdruckViehauftriebjemehrwirunsgegendenHerbstnäherten,undden
verliehenhabe,unserewirtschaftlichenVerhältnissemögensichend-SturzunsererKronemitmachten,ausdenNachbarländernausundwirwa-¬
lichbessern,istleidernichtinErfüllunggegangen.Durchdiefortfenimmermehrderaufangewiesen,wasausdeneigenenBundesländerngesetzteEntwertungunsererKronesinddieSchwierigkeitenimVer-aufdenMarktgebrachtwurde.HeuteistdieSituationschonsehrun¬laufedenunzuEndegehendenHalbjahresnochgrößeregewordenundheimlich,dadieUeberschüsseimeigenenLandezumgrösstenTeile
warenwirgezwungen,beifastallenPostendesBudgetsUeberschrei-aufgezehfterscheinen.InletztererZeitwurdedieBeschickungdes
tungenvorzunehmenundZuschußkreditezuverlangen.AuchjetztnochMarktessogering,daßderBedarfderWienerBevölkerunganfrischem
istunserawirtschaftlicheSituationsogeartet,daßeineganzent-Fleischekaummehrzubefriedigenist.DazukommtnochderUmstand,
schiedeneBesserungeintretenmüßte,wenndie,indemvorliegendendasssichdiePreiseindenBundesländernimmermehrdenFreisen
BudgeteingestelltenZiffernungefährdenAnforderungen,dieandieAufdemWienerMarkteanpessen-Dashatdazugeführt,daßdieKon,
Gemeindegestelltwerden,genügensollten.DieimOktoberzusammen-SumentenindeneinzelnenLänderngegeneinenstarkenAbtriebdie-¬
getragenenZiffernfürdiesesBudgetmugtenimNovembereinerKor-sesVienstandesprotestiertenunddieBundesländerhabenbegonnen,
rekturunterzogenwerdenundtrotzdieserkannmanheuteruhfgbe-sichabzusperren.DieseAbsperrungistfür/idieVersorgungdarKonsu-
haupten,daßsiedenjetztgeltendenVerhältnissennachkeinerWentenWiensnatürlichvonungeheurerTragweite.Wirhabengegendie-¬

ist,nocheineziemlichgraßeZahlbegründeterKlagenerhoben,aberlst.DerWirtschaftsverbandisteineAktiengesellschaft,gebildetzurHälfteausdenKonsumentenundzurHälfteausdenVertretern

Richtungbinmehrentsprechen.TrotzallerSchwierigkeitenmußSeAbsperrungprotestiertundseiesmirhiergestattetmichmitdie-¬ardieeineTatsachekonstatiertwerden,daßesaufvielenGe-semProtesteeinenAugenblickbeschäftigenzudürfen.Dieangeführten
bietenimmerhinwesentlichbessergewordenist ,insbesonderewasinteressentengruppen,ViehändlerundFleischhauerhabenalsihren
dieGruppeVIanbelangt,unddawieder,wasdenBedarfderAemterProtestinsTreffengeführt,daßeineinWienbestehendeOrganisa-¬
undAnstaltenbetrifft.WasdieVersorgungderSchulenmitLehr-tion,derWirtschaftsverbandfürdenverkehr,hauptsächlichdarundLernmittelnanlangt,wird,trotzdemesschonbessergewordenanSchuldsei,daßeszudenAbsperrungenindenLänderngekommen
illenWünschenaufdiesemGebietenachzukommen,istderGemeinde
beidenheutigenAnforderungenunmöglich.Auchin defAusgestal-¬

deeKochnuterrichtessindwiretwasinRäckstandgeraten

derBundeslander.EsHatdieAufgfbedenLandwirtengegenentsrre
endePreisedasVichabzukaufenunddemKonsumzunichtübe
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DerAusbeuderApprovisionisrungsanlagenerfordertungeheurerichtungen ,diepreisregulierendwirken ,dieaberdenKaufleutenMittel .DieAnlageninSt .Marxerfordernfür1922200Millionen sehrunangenehmsind .VonderjetzigenMehrheitwurdeaufdemGebie-
Kronen,womitnatürlichnichtall dasNotwendigegeschaffenwerden
kann ,die maschinellenAnlagenimKühllagerhauserfordern50Millio - tederErnährungsehrvielgetanfürdieWienerBevölkerungundes

Ausbaudes Schlachthauses153MillionenKronen .Fürnen Kronen ,der
wirdinZukunftnochvielgetanwerden.DieMehrheitwirdihreEr-¬

nteressederBevölkerung
demKontumazmarkthatdieRegierungimabgelaufenenHalbjahr120 nährungspolitiksoweiterführen ,wiesieim
MillionenKronenzurVerfügunggestellt,dienatürlichzurückgezahltgelegenist ,obes demeinenTeilangenehmist odernicht .

cherBetragsichaberaucherhöhthat .DieErhö-¬werdenmüssen ,wel
GR.Körber( Chr.Soz)kriisiertdieErnährungspolitikder

ndseiundfürdie
hungist nicht nurimAusbaudesKontumszmarktbegründet ,sondern

Gemeinde ,von der er sagt ,daß ' sieganzunzureiche
ichtweiterddieStraße

auchimderVermehrungdesTransitverkehres,derfür Wienvongroßen" BevölkerungkeinenErfolgbringe.Rednerbespri
säuberungunddieSchulverhältnisse,dieeralsganzunhaltbarbe¬

Bedeutungist .EswirdgegendenWirtschaftsverbandStellunggenom
menund gesagt ,daß dieser eine neue Zentrale sei ,anders aberwie¬ zeichnet .

GR .Klimesch( Tscheche )bringt neuerlich die Forderungenderderverlangt,dieGemeindemögeVorräteschaffenunddieseabgeben. WienerTschechenaufdemGebietedesSchulwesensvorundbehauptet ,letzteresgeschähe,würdeaberwiederdderEinwanderhobenwer-¬Wenn desdeutschenSchulwe¬den ,daßjetztdieGemeindewiedereineGreislereianfange,dadie daßdieGemeindesichnurumdieEntwicklung
r Tschechenhingegenbe

Zentralenverychwundenseien .WennauchdieGemeindedieMittelzur senssorge ,dieberechtigtenAnsprüchede
fließentlichmisachte.ErverlangtdieErnennungvontschechischen

Verfügunghätte ,soist esunterdengegenwärtigenUmständen,wode Schulinspektoren,dier ErrichtungentschechischerAbteilungenanden
freie Einkaufdurchgar nichts behindert ist ,nicht AufgabederGe¬ deutschenLehrerbildungsanstaltanunddieSchaffungvontschechischen
meindeverwaltung,sichmitdemLebensmittelhandelabzugeben.Dazu n .WenndieMehrheitdiese

er freie Handel und die Konsumentenorganisationenda .sindde
KindergärtenindenProletarierbezirke

chenGemeinderäte
GRin.Wielsch( Chr.Soz )bringtverschiedeneAnregungen,wegen

Wünscheweiterhinignoriere,weiandietschechis
gezwungensein ,imGemeinderateihrenForderungendurcheinelärmen-

BeschaffungvonLehrmittelnfürdieSchulen,RegelungderBeheizung
derSchulzimmervor .DieTurnsäle ,wogegenwärtigdieamerikanische

deObstruktionGeltungzuverschaffen.OR .Wawerka( Chr. Soz)besprichtdasSchulwesenundstellt
Ausspeisungstattfindet ,sollenihremZweckewiederzugeführtundin folgendeAnträge:JeneRäumeinstädtischenSchulen,dieeineTempa-demBezirksollte eineSchulkücheerrichtet werden .Weiterbemän¬1e izen ,dieTemparatur
geltdieRednerinschlechteSäuberungderMärkte,rügtdasNichteinratur unter160Celsiusaufweisen ,sindzubehe

interrichtes160er-¬SLin disen Räumenmußeine Stundevor BeginndethaltenderVorschriftenaufsichtbaresAnbringenderPreise ,forder
einestrengereUeberwachungundkritisiertdieUebelständeaufdem reichthaben.

DieSchulpauschaliensind auf GrundvonBedarfstabellen ,die
GebietedesWanderhandels.ZumSchlussestelltsiedenAntrag,für denBedarfanRequisitenproSchuleundKlasseenthalten ,zuerrech¬
WanderhändlereinebestimmteVerkaufszeiteinzuführen.

GR .Grolig( Soz- Dem)befaßtsichmitdenAusführungendes
nenundrechtzeitigdsxzurAuszahlungzubringen ,AnStelleder
PauschalienhatmöglichstbalddieBelieferungin naturazuerfolgen

GR.KunschaküberdieApprovisionierungderStadtWienundmeint, les washierüberdieVer
deßdieser ,vonderGemeindeeineBewirtschaltungderLebensmittel

GRin.Glöckl(Soz- Dem)sagt ,daßal
ebendassei ,wasmanüberal

verlange ,obwohlsichdiechristlichsozialePartei ,wieüberhaupt waltungimSchulwesenvorgebrachtwurde
woes sich umVerwaltunghandelt ,sagenkönne .ArmeLeutemüssenebedie bürgerlichenParteienimmergegendie Zentralenausgesprochen dieLernmittelnichtfürmit Wasserkochen .Wenngesagt wurde ,daß

habenundmeinten ,daßdiebessereVersorgungWiensmitLebensmit- alleSchülergegebenwerdensollten ,weilmandadurchdenUnterschietelnausschließlichdurchdenfreienHandelmöglichsei .Derfreie zwischenarmundreichnichtverwische,soistdiesrichtig ,aberin
Handelhabeaber vollständig versagt .WennGR .KunschakdenVorwuri derSchuleistderUnterschiedbeseitigtworden.DasWerkpauschalegemachthabe ,daGdieKartoffelversorgungheuersherschlechtsei , wurdevon400auf 800Kronenfür Volksschülerundvon600auf 1000K
sohabemanschonimSommerwissenkönnen,daßheuereineKalamitä für Bürgerschülererhöht .DiePauschalienfür Schulleiterwerden
i der Kartoffelversorgung eintreten müsse .Die GruppeVIhabe schonimJännermitMawuralienersetztwerden.DieKlassenlekturebe

schon damals eine Resolution gefaßt und den Herrn Bürgermeister er stehtderzeitausfünfverschiedenenLesestoffenundsindsowohlfürsucht ,beimStaatsamtefürFinanzenerwirkenzuwollen,daßdem dieVolks-alsauchdürdieBürgerschulenneueLesestoffeinVorbe¬Bundesministeriumfür Volksernährungdie nötigen Geldmittelzur reitung .NeueAtlantenbefindensich bereits in denSchulen .DieRe¬
BeschaffungderKartoffelzurVerfügunggestelltwerden .DemHerrn paraturenvonaltenBüchernwerdeninmanchenSchulenimWerkunter¬Bürgermeisterist eserstgelungen,daßdasVolksernährungsamt richt vorgenommen.In Zukunftist auchgeplant ,die Turnsälenicht

Schritteunternahm,dasAusfuhrverbdtDeutschlendsfürKartoffzu mehrfür dueAusspeisungzuverwenden ,Mankönnealsonichsagen,
mäßigenundholländischeKartoffeleinzukaufen .Rednerkommtsodan daßaufdemGebietedesSchulwesensnichtsgeschehensei ,eswurde
auf die Fleischversorgungzu sprechenundbespricht dieDemonstra¬
tioneninSt .Marx,diesichgegendenWirtschaftsverbandunddie

vielmehrein gewaltigerRucknachvorwärtsgetan .DieGemeindever-¬
waltungwirdderBevölkerunggeben ,wasihr gebührt ,sie wirdauch

Fleischbankgesellschaftrichteten ,somiteineDemonstrationderPrro - ¬ in HinkunftaufdemGebietedesSchulwesensschaffenundleistenwa
duzentengegendie Konsumentendarstellt . .

WennaberdieFleischhauerglauben ,daßihreZeit ihrmöglichist .Mansollesichüberzeugenwasgemachtwurde,dann
wirdmansehen ,daßgeradedasSchulwesenvonderGemeindebesonderwiederkommenwird ,dannwerdensie sich irren .Esgibt schonEin¬ berücksichtigtwirdundaucheinsehen ,daßdieKritikinvielen

ist .



VB .Hoß( Chr. Soz)rügt die Zuständeauf demSchlachthofeSt .

Marxundbezeichnetsiealsskandalös,EssindzuwenigStallungen
vorhanden,eineganzeAnzahlvonStallungenist baufällig ,sodasdie
darinuntergebrachtenRinderoft nochvorderSchlaungverenden.
UngündtigeVerhältnissebestehenauchin derKühlhalle.Esseidrin-¬
gend geboten ,raschestens die unerläßlichen Ausbesserungenvorzunehme
undwenigstensvorübergehendProvisorscheRäumeherzustellen .

GninWalterbeantragt ,es sei unbedngtVorsorgezutreffen ,
dadmitBeginndesSchuljahres1922/23anallenMädchenbürgerschulen
derKoch -undHaushaltungsunterrichteingeführtwerde .Ferner ,das
sämtlicheSchulkindermitdenerfarderlichenLehrbüchernsowiemit
dennotwandigenSchrehnaZeichnrequisitenbeteiltwerdenkönnen.

InseinemSchlußwortkommtderReferentaufalle in derDebat¬
te vorgebrachtenWünscheund Anregungenzurück .BezüglichderWünsche
derFrauWielscherklärter ,esseiVorsorgegetroffen,daßimnäch¬
ster SchuljahrewiedereinigeTurnsäleuhremursprünglichenZweck
zugeführtwerdenkönnen .DieReinigungderSchulräumeund-Gebäude
werde so gut als möglich bewerkstelligt .Wegen der Pauschalien wolle

manvomkommendenMonatanversuchen,anihrerStellemitderNatu¬
ralbelieferungeinzusetzen.WasdasFenstereinschneidenanbelange,
so falle dieseAngelegenheitnichtin die GruppeVI ,dochkönneer
dieVersicherunggeben,daßdieFensterdurchdiezugehörigeBauab-¬
teilung immersofort eingeschnittenwerden .BezüglichdesWarenbe¬
zugesaufdenMärktendurchHändlerderauswärtigenBezirke ,wie
bemerktwerden ,daßdie Großhänglersehr strengüberwachtwer-¬

den ,daßihre WarentatsächlichnurandieseGeschäftsleuteabgeben.
DieWanderhändlerhabenwohlkeineBewilligungvonderpolitischen
Behörde erster Instanz ,aber sie waren einmal da und wurdendurch
den Magistratkontingentiert .Es werdenihnendurcheine KommissionPlätze
angewiesenundsie bekommensichtbar zu tragendeAbzeichenohnedie
sie jeder WachmannvomPlatze weisenkann .Aufdie Ausgestaltungder
ViehmärkteinSt .MarxwerdedasgrößteGewichtgelegt ,einTeilder
für andereZweckebelegtgewesenenStallungensei bereitsseinerur-¬
sprünglichenBestimmungzugeführtundmitdemanderenTeilewerde
diesin kurzerZeitgeschehen.VoneinemStallmangelkönnegegen¬
wärtignicht gesprochenwerden ,dochsei dies leider auf denUmstand
zurückzuführen,daßdie BeschickungdesViehmarkteswesentlichabge¬
nommenhabe .DievorliegendenAnträgeempfiehltder Referentder

geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzuzuführen.
BeiderAbstimmungwirdderVoranschlagderGruppeVIgeneh-

dennächstenWochenschonganzbedeutendverändern.Wirsindaber
durchdasStatutgezwungen,einenVoranschlagzumachen,obzwar
kein Geschäftsmanneinensolchenfür seinenBetriebaufstellt ,es
sei denn ,daßer fürdienächstenpaarTagesicheinenUeberblick
verschaffenwill .Ichhaltees fürmeinePflichtdaraufzuver¬
weisen ,weilwirnichthabenwollen ,daßdieIndustriesichein
falschesBildvonderArtundWeisemacht ,wiewirdieGeschäfte
führen .Alsountereiner gewissenVerwahrungwollenwirmitdiesen
BudgetzifferneinenVersuchunternehmen,wiesich imnächsten
JahredasBildgestaltenkönnte.
Habeisinddie städtischenUnternehmungenvongroßerBedeutungfür

die StadtSiegreifentief in dasWirtschaftslebenein ,
umfassenHunderttausendeMenschen ,die direkt oder indirektmit
ihnen in Verbindungstehen ,so bei denGas -undElektrizitätswerken
mitdenüber200 . 000Konsumenten,die Straßenbahn ,die täglich ' 3
MillionenMenschenbefördert ,daßwirin diesenUnternehmungenüber
26 . 000Mensenenbeschäftigen .

AnPersonalsuslagensind für das kommendeJahr 128Milliar
den präliminiert ,für das vergangeneHalbjahr warenes nur . 6Mil¬
liarden .DieRuhe-undVersorgungsgenüssebetrugenimabgelaufenen
Halbjahr50Millionen,jetzt betragensie eineVierterMilliarde.DieAuslagenfürBetriebsmaterial,diefürdaszweiteHalbjahr
1921/. 7Milliardenausmschten,werdenfürdaskommendeJahrmit
30Milliardenin Rechnunggestellt ,undheuteschonkanngesagtwer¬
den,daßdiesnureinTeilbetragist .BieGesamteinnahmenderUnter¬
nehmungenbelaufensichauf49Milliarden ,dieAusgabenebensohoch
zehnUnternehmungenweiseneinenGewinnauf ,dreieinenVerlust.

Eine wehhtigeFrageder Unternehmungenist die FragedesBe- ¬
müssen die Betr iebsmaterislien .

triebskapitals .BeimGaswerkzur Gänze ,beimElektrizitäts .
werkin einemsehr hohenMaßeaus demAuslandbezogenwerden .Die
WerkehabenjeneBetriebskapitalien,dieihnenseinerzeitzurVerfü¬
gunggestelltwurdenunddiedurchBeschlüssedesGemeinderatesge¬
ändert wurden ,sie sich aber in keine Relstion zur Entwertungder
KroneundzurSteigerungderBetriebsmaterialienundAusgabenbefin¬
den .Die wichtigsten Materialien müssen im Voraus bezahlt werden

ebensowiedieLöhneundGehälter.VondenKonsumentenbekommendie
UnternehmungenmitAusnahmederStrassenbahndie BezahlungimNach¬
hineinDerVersuchdiePreiseimNachhineinzubestimmen,fandkei-¬
nenEinklang .Manist daherdavonabgekommen,wodurchmansichaler -

t ,dieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzu-¬
ührt . GruppeVIII ,städtischeUnternehmungen .

VB.EmmerlingführtinseinemReferateüberdieGruppeder
tischenUnternahmungenaus :IneinerZeit ,indermannichtim
deist ,fürdiewichtigstenBedarfsgegenständedenPreisfür
nächstenachtTagefestzuhalten,in einerZeit ,in derdieLöhne
chvonWochezuWocheverändernist esungeheuerschwereinBudget
r einganzeswahraufzustellen.DasselbewasStadtratBreitner
eitsgesagt ,daßmannichtimstandeist ,mitfesten ,unverrück-¬

renZiffernrechnenzukönnen,trifftineinemerhöhtenMaßefür
testädtischenUnternhmungenzuWirwissennicht ,zuwelchen
eisenwirwerdeneinkaufenkönnenunddabeisinddiestädtischen
aternehmungeneinausschlaggebenderFaktoraufdemMarkte.Ja ,bei
inchenUnternehmungenwissenwirwirsa gochwer-¬
eneinkaufenkönnen.DieAnsätzealso ,dieimBudgetfürLöhne,
striabsmittel,eteeeingesetztsind,könnennurbedingtgelten,
ennsiehabensichschonverändertundwerdensichzweifellosin

dingsin einegroßeGefahrbegebenhat .DenndieVoraussetzungenfür
die Preisbestimmungensindnichtmehrvorhanden .Dadurchdassdie
WerkedenFreisfürGasundStromanfangsNovemberbisEndeDezember
festgesetzthaben,sindsieineineunengenehmeLagegekommen ,Riese
Preisfestsetzunghat ihnen ,wasdie Kohlenallein anlangt ,vielehun¬
dertMillionenKronenals Defizitfür dieseAblöseperiodezurFolge
gehabt.DerUmstand,daßdieGas -undElektrizitätswerkegezwungen
sind ,denPreis imVorhineinzubestimmen,wirdzueinerAenderung

des Verrechnungssystemsführenmüssen .DieWerkewerdehvon
der sechswöchigen zu vierwöchigen Verrechnungsperiodeüber¬
gehen ,weil sie rasch zu Geld kommenmüssen .In FormvonVorauszahlun¬
gennwurdeeinémalderVersuchcernommen,vondenKonsumentenBetriebs
kapital zu erhalten .DiezerBetragstellt natürlich nur einenkleinen
BruchteildesBetriebskapitalsdar ,dendieUnternenmungenhabenmüs-¬
sen ,wennsiewirtschaftlichgeführtwerdensollen.Eswirddaherin
der nächsten Zeit Sorge getragen werden müssen ,daß diese Bestim- ¬
mungauchdengeändertenVerhältnissenangepasstwird



wennderMenepeicharskterdieUnternemungennichtausgenützt
wurde ,so deshalb ,weil die Preise imEinklangmit denwirtschaft .
lichen Verhültnissenbleiben sollten .UnsereTarifpolitik allein aht
es ermöglicht jede Verschuldung zu vermeiden Im Zusammenhangedamit

stehendderAusbauunddieEntwicklungderWerke.Wirverfolgensyste-¬
matischdasZiel ,unsvomAuslandunabhängigzumachen.BeimGaswerk
ist datleidernichtmöglich.HierversuchenwireineArtderVer-¬
wertungderNebenprodnkte ,dieunsin dieLageversetzt ;daswirt-¬
schaftlichsteGaswerkinEuropazuwerden.Wirbildenheuteschonfür
die chemtscheIndustrieeinesehrwichtigeAnlage ,dennwirliefern
ihr Rohstoffeundsind bestrebt diese Lieferungenimmermehrzustei -¬
gern .BeimElektrigitätswerkist die Zeit nicht allzufern ,wowir
vomAuslandganzunabhängigsein werden .Dasgeschieheinerseits
durchErschließungneuerKohlenwerke,andererseitsdurchdieBetei¬
ligung an inländischenKohlenwerken ,beispielsweise imYbbstal .Für
die - Werkewurden982MillionenKronenanInvestitionengegenüber
62MillionenimHalbjahre1921eingestellt.WirwollendieWiener

Werkeausbauenundhiefür362Millionenaufwenden.FürdenAusbaudes
Kacelnetzes130Millionen,fürZählerundMietinstallationen350Mil-¬
lionen Die Investitionen für die Ueberlandzentrale belaufen sich

auf 133 Millionen ,die für die Ausgestaltung des Bergbaues in Zil¬

lingdorferforderlichenrvestitionenbetragen136MillionenKronen,
darunter ist aucheine Post für die ErrichtungeineBriøkettfabrik .
Die Zillingdorfer Kohleist eine junge Kohle ,sie eignet sichnicht

für Verfrachtungen.NunhabenwirdurchdenAusbauderZillingdorfer
WerkedieFörderungderartgesteigert ,daßwirnichtmehrimstande
wind ,diegeförderteKohleimUeberlandkraftwerkEhenfurthzuver-¬

hezen ,wirmüssensie aufLagerlegen .Sieist aberkeinelagerfä¬
bigeKohle,sieverwittertrasch.DasieabereinerseitszurVer-¬

frachtung ungeeignet ist und sich in den Wiener WerkenzurFeuerung
nicht verwendenläßt ,außer naak einemäußerst kostspielisen Umbau
der Kesselanlagen ,habenwir beschlossen ,in ZillingdorfeineBrikett
fabrikzubauen ,vorläufigmiteinerLeistungsfähigkeitvonsieben
WaggoneperTag .SiewirddortohneBindemittelbrikettiert .Diese
eriketeierteKohlewirdweitausekonomischer,sie erlangtnahezu
40Kalorien,siekannauchohneSchadenverfrachtetundaufden
WienerAnlagenleichtzurVerfeuerunggebrachtwerden.Wirdenken
auchdaran ,die YbbstalerSteinkohlein Zillingdorf zubrikettieren
Sie kann als Hausbrandkohleverwendetwerden .Mit der Zeit wirddie
Brikettfabrik eine Ausgestaltungerfahrenundsolcherart fürdie
VersorgungderWienerWerkemitHeizstoffeinewesentlicheRolle

spielen .32MillionenKronenwurdenfürdenBauvonArbeiter-undBeamten¬
häuser eingesensn ,Wirdenkendaran ,daß dieSiedlungsgenossenschaft
eine wichtige Rolle bei diesen Bauten spiele .Beim städtischen Gas- ¬
werksoll die Leistungsähigkeit durcheine Veränderungin derGe¬

neral-GenerstorenanlageunddieAusgestaltungderBenzolfabriker¬
zielt werdenBeidenstädtischenStrassenbahnenhabenwirebenfalls
einenganzbedeutendenBetragvon982MillionenKronenanInvestiti¬
onensusgewiesen,einBeweis ,daßwirbestrebtsind ,nichtnurden
Betriebzu verbessern ,sondernihn auchauszubsuen .Wirmüsseneinie
ge sehr wichtige Gleisschleifen einführen .Eine bei derBellaråa
undeineamNeubaugürtel .EswirdaucheineAenderungin derLinien-¬
führungin der Laudongassevorzunehmensein .Der - erWagensollvon
der Aöserstrasseabgelenk. unddurchdieLaudongas-¬
se geführtwerden .DerKlage ,dalwirzuwenigWagenimBetriebeha-¬
an wollen wir dadurch beikommendaß sich 400 MillionenKronen

von
ur den Ankaufr Wagenim Budgetbefinden .Auchhierverfelgen

wir den ZweckmenschlicheArbeit durch mechanischezu ersetzen .Wir
wollenübergehenzurelektrischenWeichenstellvorrichtung ,erstens
weilsiepwirtschaftlicher/undweilsie auchmehrSicherheitbietet .
BeiderstädtischenStrassenbahnleidenwirallerdingsunterdem
Umstand ,dass neueEiniedeshalbsehr schwergebautwerdenkönnen,
weil der Preis für denKilometemganzfabelhaft gestiegenist .Heute
kannmandenselbenmit18bis 22MillionenKronenannehmen,woraus:
Sieermessenkönnen ,welcheungeheurAusgabees wäre ,auchnur
wenigeKilometerneueGleiselegenzumüssen.



BeimstädtischenLagerhausmüssenwirdaraufverweisen,:
daßwirdasgrössteInteressehabenjeneKonzentartion,diedas
Lagerhausaufweist ,die günstigeLageanderPonau ,entsprechende
Vahnverbindungen ,die Lage an der Ostgrenze der industriellen vorge - ¬

schrittenenLänder .DieseTatsachezwingtunsein besonderesAugen-¬
merkderAusgestaltungdesLagerhauseszuzuwenden.Wirhabenun¬
mittelbernachdemmZusammenbruchbemerkenkönnen,daßinUngarnund
den Nachfolgestaaten davon gesprochen wurde ,daG Wien seine Bedeu - ¬
tungverlorenhabe .InsbesonderewarmanderMeinung,daßjeneVer-¬
kehrswege,diefrühernachundüberWienführten ,inZukunftnicht
mehrso führenwerden .Eshat sich auchhier gezeigt ,dag/trotzdem
nichtmöglichwar ,dieBedeutungWienherabzumindern,imGegenteile,
wir haben jetzt keinen Quadratmeter verfügbar ,es ist Raummangel in

WienunddieAusgestaltungdesLagerhausesist dringendgeboten.
DiesemAweckedienenverschiedeneAnträgeundVorschläge .Einrich¬
tungen,dieunsindernächstennZeitinstandsetzenwerden,denAn¬
forderungenentsprechenz ukönnen.ZudiesemZweckewurdeninsge-¬
samt151MillionenKroneneingesetztBeidenübrigenUnternchmungenhabeichesnichtnotwendig
einzelne der Investitionsposten herauszuheben .Ich will michnur
daraufbeschränkenzusagen ,daßdieTatsacheallein ,daßwir2700

Millionen Kronen zu verwenden gedenken in diesem Jahre unddamit
rechnen ,daßdiederBetragnicht reichem ,zeigt ,daßdieVerwaltung
bestrebt ist ,den Ausbauso zu vollziehen ,das manvondenUnter-¬
nehmungensagen kann ,daß sie modern eingerichtet ,mit allen tech - ¬

nischen Neuerungenversehen ,die Konkurrenzallen anderenBetrieben

gegenüberaushaltenkönnen .EshattKollegeKunschakdenSatzge-¬
prägt ,die Unternehmungensind das Fückrat der Verwaltung .Erhat
damitgesagt ,daßwirbestrebtgewesensind ,dieUnternehmungenso
zuführen ,daßsie wirklichFundamentederVerwaltungdarstellen.
DieseBemerkungdesKollegenKunchskdarfich wohlauchsoaufsassen,
daß er ,wnnauchnicht mit allen ,wasauf diesemGebieteimGemein¬
derate zur Sprache gebracht wurde ,einverstanden war ,imallgemeinen

ausderEmpfindunggesprochenhat ,daßunsere.Unternehmungengut:
geführt sind und in diesem Sinne wollen wir sie auch im Jahre 1922

weiterführen und bitten daher umAnnahmedesVoranschlages .
GR.Vaugoin(chr. soz. )DerHerreReferenthatgeschlossen:

DieUnternenmungensinddasFundamentderGemeindeverwaltung.Erhat
damit das Wort Punschaks variiert ,derngesagt hat ,die Unternehmun¬

gensinddasRückratderGemeindeverwaltung.Esliegteingewieser
Unterschied zwischen beiden Bezeichnungen .Aber beide können für un - ¬

sere städtischen Unternehmungenangenommenwerden .Nurhat derHerr
Referent vergessen zu sagen ,daß diese Unternehmungenin den 22Jak - ¬

renchristlichsozialerGemeindeverwaltunggeschaffenwurden,als
einMusterbeispielwiegemeinnützigeUnternehmungenkommunalisiert
werdensollen .WenneralsodiesenAusspruchgemachthat ,kanner
als ein Komplimentfür die frühere Verwaltungaufgefasstwerden.
Ich erinnere mich ,dass Sie oft in diesemSaale bei derBudget- ¬
debetteundauchbeiderBesprechungvonUnternehmungendavorse-¬
warnthaben ,die Unternehmungspreiseso zustellen ,wieesein
kaufmännischerBetrieberfordert ,undhabenunsgesagt ,mandarf

dieMonopolstellungnichtausnützen ,EsseienUnternehmungen,die
der breiten Oeffentlichkeitdienensollen .DerHerrReferenthat
gesagt,nurdieGas-undElektrizitätswerkesindmonopolisierteUn¬
ternehmungen ,dieStrassenbahnennurzumTeil .Ichwüsstenicht,
welcheKonkurrenzdieStrassenbahnin Wienhätten .ManmußbeiBe¬
trachtungdesBudgetsauchfragen ,ohdaskaufmännischeErfordernis
die Erhöhungder Preise und Tarife in diesemAusmasserechtfertigt .
Wennwir die Bilanz sämtlicher Unternehmungenhernehmen ,bemerken
wir ,daßdieLastenseitedurchgehendsindieHöhebeschraubtist
und die Efträgnisseite auf das kleinste Maßherabgesetzt wurde .
EsmachtdenEindruck ,als obkünstlichein kleinererErtrager-¬
zielt werdensollte .

MankonnteauchamTagenacheinerAusschußsitzunginden
Zeitungenlesen ,daßdieserbeschlossenhabe ,einstädtischesInstal¬
lationsbureauzuerrichtenAufgestellteFragenwurdevomVB.Emmer-¬
ling erklärt ,daßdas ReferatamSchlußder Sitzungerstattet wurde,
daßes aber als nicht referiert zu betrachtensei .DieGemeindehabe
esnichtnotwendigdurchdieseErrichtungdasbodenständigeGewerbe
brotloszumachen

DieGaswerkehabenaucheineneigentümlichenBetragimVor-¬
anschlag,dersich ,allgemeineUnkosten“mit500Millionennennt.
WiedereinBetrag,derkaumzukontrollierenist .

EinSchmerzenskindist dieLeichenbestattung,weildieGe¬
meindeverwaltungmitdiesemkleinenUnternehmenderGemeindedas
ganzeJahrzutunhatte .AlsderfrühereDirektorimAusschussevom
amtsführendenStadtratunmöglichgemachtwordenwar ,warmange¬
spanntdazauf,wasfüreinFachmannjetztkommenwerde.EinigeTage
später erschienBauinspektorLasch ,der gleichGelegenheit
gab ,seinefachmännischeTätigkeitbeobachtenzukönnen.EristindasPersonalhereingefahren,wobeiesihmallerdingsnichtgutge¬
gangenist .DannisterplötzlichalsFuhrwerksunternehmeraufge-¬tauchtunddannwiederhater erklärt ,denLeicherversichertenbrau¬
chemannichtsmehrzu zahlen .Daswardie dritte Blamage .Aber
trotz desfachmännischenDirektorsist dasUnternehmennichtaktiv
geworden,sondernhatnDefizitvon15Millionen,trotzrücksichts-¬
loserPreiserböhungenMeiderstädtischenStraßenbahnist einDefi-¬
zitvon46Millionenausgewiesen,aberinWirklichkeitistdieses
Defizitgarnichtvorhanden.Esist nämlichdiesemUnternehmen,das
mitdenSchusternWienskonkurrierenmus,einkleineresUnternehmen
angegliedert,dieBenzinstelleunddieseweisteinenGebarungsüber-¬
schußvon453 Millienenauf .DieWagenderStraßenbahnbefindensich
seit einigerZeitin einermerkwürdigenVerfassung .DieFahrgäste
könnenvorlauterPlakatensichkaumsattlesenundeswundertmich
nur ,daß mannicht schon auf den Gedankenverfallen ist ,denMotor - ¬

führernunddenSchaffnernPlakateumzuhängen/mitdenSandwich-¬
männern .( GroßeHeiterkeit)

DaseinzigeUnternehmen,dasdie verwaltendeMehrheitge¬
chaffen hat ,ist das Ankündigungsunternehmen,das einenReingewinn
onsageundschreibe77. 000Kronenaufweist .DieBilanz ,dievon
iesemUnternehmengemachtwurde ,läßt alleszuwünschenübrig.



GR.Schersch(Soz-Dem)bemerkt,HerrVaugeinhabeeinige
gute Witzegemacht ,aber praktisch sei mit seinen Ausführungennichts
anzufangen.NuraufseinekritischenBemerkungenwegenErrichtung
des kummunalenInstallationspureaukönnemansachlicherwidern .Er
behauptet ,daßeine unverhältnismäßiggroßeAnzahlvonArbeitern
arbeitslos undGewerbetreibendein der ZukunftohneStellungsein
serden ,wenndas Installationsbureautatsächlich errichtet wird .Wir
sind der gegenteiligen Meinung .Wirwissen ,das dieses Projektunter
denArbeiternallgemeinBefriedigungerregtundnurvondenMeistern
unfreundlichaufgenommenwurde .ZurBegründungwäreanzuführen ,daß,
nachunseremBeschlusse ,10 . 000Hausanschlüsseherzustellenfüreine
großeAnzahlvonGewerbetreibendendieUnmöglichkeitsichergab,für
die zubewirkendenInstallationendie nötigenMaterialienanzukaufen.Fürdie -Werkeist esnotwendig,bestimmteArbeiterreservenzur
VerfügungzuhabenunddaerscheintdieSchaffungdeserwähntenBu¬
reaus die wichtige Voraussetzung zu sein .Es wird derAllgemeinheit
undjedemEinzelnenzugutekommen,nichtnurbei derEinleitung,
sondernauchbei der Instalchaltungder elektrischenHausanlagen.
Geradein Wiensteht es damitsehrschlecht ,es gibt noch340. 000
WohnungenohneGasundelektrischesLichtundhierwirddasInstal¬
lationsbureausehrnützlichwirkenkönnen.
Kollege Vaugoin hat auch darüber Kritik geüb ,dass von Seite des
Herren Referenten gesagt wurde ,dass in der Zukunftwahrscheinlich
die Tariferhöhungenin kürzeren Pauseneintreten dürften .Alledie
imUnternehmungsausschussesitzen unddie Dingevsfolgen ,wissen,
dass diese Tariferhöhungenerst durchgeführt werden ,wennsie unter
allenUmständennotwendigsind ,BeidenGaswerkensinddreiViertel
dergesamtenAuslagenfürdieKohlenunddiesemüssenausderTsche¬
choslovakeieingeführtwerden.DieTariferhöhungenbeiGaswerden
nacheinemgewissenSchlüsselmitIzugaufdieKostenderKohlebe¬
rechnet .Wirwissen ,dassderstaatlicheLebensmittelabbauwieder
eineBelastungderWerkebedeutet.DieDingewerdeninderOeffent-¬
lichkeit unrichtigbeurteilt .Auseiner Statistik gehthervor ,daß

das Kochen und Beheizen mit Gasheute noch billiger kommt als mit

KohleundHolz .
DiePostenfürsozialeFürsorgebeinhaltendieVorsorgefür.

Krankheitder Angestelltenunddie Steuerleistung .MitStolzkönne
mandaraufhinweisen,daßdieAufrechterhaltungderBetriebenur
dadurchmöglichwar ,daßein andererGeistin dieseeingezogenist ,
als er früherdortwar .DieGemeindeverwaltungwirdtrachten ,die
Werkeauszubauen,damitauchWien ,wasBeleuchtung,Beheitungund
Straßenbahnanlangt,mitanderenStädtengleichgestelltwerdenkann

Die Sitzung wirdabgebrochen
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